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Donnerstag den 23.
ch

onate Februar und März werden
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zum Preiſe 80 reſp. 84 Pf. von allen
Poſtanſtalten, Poſtboten, ſowie in der Ex
pedition entgegengenommen.

Jnſerate ſinden bei der großen Auflage
des Blattes die zweckentſprechendſte Verbreitung.

WS

Die Conſequenzen der Ablehnung des
Antrags Kanitz im Reichstage.

Während Frhr. v. Manteuffel als Führer der
konſervativen Partei des Reichstags letzten Freitag
nach der Rede des Miniſters v. Hammerſtein, in
der das Treiben des Bundes der Landwirthe in
wahrheitsgetreuer Weiſe beleuchtet wurde, gegen den
Miniſter den Vorwurf erhob, daß er der konſer
vativen Partei die konſervative Geſinnung abge
ſprochen habe, hält es die „Kreuzztg.“ für angezeigt,
die Bemerkung des Miniſters von der ſogenannten
konſervativen Seite als eine Entgleiſung der Zunge
darzuſtellen, welche der Miniſter ſchon jetzt corrigirt
habe. Jn der That hat Frh. v. Hammerſtein erklärt,
er habe nicht die konſervative Partei des Reichstags
oder des preußiſchen Landtags als ſolche treffen
wollen, aber dieſe Erklärung hatte er ſchon abge
geben, ehe Frh. v. Manteuffel es für angezeigt
erachtete, die konſervative Partei als die beleidigte
darzuſtellen. Jndeſſen darauf kommt es nicht an,
ſondern die Frage ſteht jetzt ſo wird die Regierung
im Reich ſowohl wie die preußiſche im Namen
der letzteren hatte Miniſter v. Hammerſtein geſprochen

thatſächlich die Beleuchtung des Treibens des
Bundes der Landwirthe als einen redneriſchen Exzeß
behandeln oder wird ſie die Agitation für die Löſung
dieſes Problems (die Steigerung der Getreidepreiſe)
die Miniſter v. Hammerſtein als „geradezu gemein
gefährlich“ bezeichnete, überall bekämpfen, gleich
viel von wem ſie ausgeht? Der Miniſter ſagte,
das Problem der Preisbildung ſei ein außer
ordentlich ſchwieriges, der Bund der Landwirthe
aber ſagt den Bauern: Wollt Jhr höhere Preiſe
haben, wir ſind in der Lage, ſie Euch zu verſchaffen,
wir werden ſchon die Regierung zwingen, Euch die
höheren Preiſe zu gewähren. Wenn der Bund mit
ſolch einem goldenen Regen in die Kreiſe der
Landwirthſchaft hineingehe, ſo ſage jeder: der Mann,
der mir das gewähren kann, der iſt mein Mann.
Jeder aber denke im Stillen: was wir auch be
ſchließen, die Regierung wird ſchon prüfen, ob wir
damit etwas Thörichtes und uns ſelbſt Schadendes
beantragen. So liege die Sache einſtweilen noch in
weiten Kreiſen der Bevölkerung. „Aber, fuhr der
Miniſter fort, da der Glaube immer mehr um ſich
greift, die Regierung könne helfen, ſie wolle aber
nicht helfen, woran die Agitation des
Bundes die Schuld trägt, ſo liegt darin eine
große Gefahr für unſere beſtehende Wirthſchafts
und Geſellſchaftsordnung. Das Sprüchwort ſagt
wer Wind ſäet, erntet Sturm und die Geiſter, die
man ruft, die bannt man nicht ſo leicht wieder.
Lernen Sie doch aus der Geſchichte der Bauern
kriege, Die Bewegung nahm einen ähnlichen
Anfang, man trug auch verkehrte Jdeen ins Volk
hinein und es thut meinem preußiſchen und deutſchen
Herzen weh, daß ſo verfahren wird und ich gebe
mich der Hoffnung hin, daß wenn der Reichstag
ſich zu der großen That entſchließt, nach zwei, drei
jährigen Berathungen den Antrag Kanitz mit
großer Mehrheit abzulehnen, daß dann ſo viel
Patriotismus beſteht, daß die Agitation für die
Löſung dieſes Problems, die geradezu gemein
gefährlich iſt, aufgegeben wird, daß minder ruhiger
und obfectiver geprüft wird, wie der Nothlage der
Land wirthſchaft zu begegnen iſt. Das iſt die Pflicht
jedes loyal denkenden Unterthanen und zwar be

ſonders in der jetzigen Zeit, wo wir wahrlich ſchon
genug Zündſtoff haben, der nicht noch von ſoge-
nannter konſer r Seite vermehrt werden ſollte.“
Steht ſo die pre i

des der L
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geradezu gemeingefährliche
Agitation fortführen, Front zu machen. Andernfalls
würde ſie ſich gegen den Vorwurf, die Gefährdung
unſerer beſtehenden Wirthſchafts- und Geſellſchafts
ordnung ſelbſt zu fördern, nicht ſchützen können. Ob und in

welcher Weiſe das geſchieht, wird man abwarten
müſſen. Unter allen Umſtänden wird es jetzt die Aufgabe
der Parteien, welche den Antrag Kanitz abgelehnt haben,

ſein, auch ihrerſeits die Conſe quenzen aus dieſem Votum
zu ziehen und überall, in den Parlamenten, wie in
dem politiſchen Leben, wie in der Preſſe gegen das
agitatoriſche Vorgehen des Bundes der Landwirthe ab
wehrend und aufklärend zu kämpfen. Nichts hat
bisher die vom Bunde der Landwirthe in Scene
geſetzte Bewegung mehr gefördert, als die ſchwach
müthige Nachgiebigkeit gegen die Wünſche der miß
leiteten Bevölkerung, das Buhlen um die Stimmen
der Bündler bei den Wahlen und die Unterwerfung
unter die Bedingungen, unter denen die Bündler
ihre Unterſtützung gewährt haben. Nicht das
Centrum, wohl aber ein Theil der Nationalliberalen
hat ſich zu Hörigen des Bundes degradiren laſſen
oder hat ſich formell den Beſtrebungen deſſelben
angeſchloſſen, in der Hoffnung, einen mäßigenden
Einfluß ausüben zu können. Taß dieſe Hoffnung
eitel geweſen iſt, liegt jetzt wohl auf der Hand.
Die Wirkung dieſer falſchen Tactik iſt nur die ge
weſen, den Einfluß des Bundes zu ſtärken und die
Stellung der Mitläufer zu untergraben. Aus der
Mitte der Parteien heraus, welche ſich nunmehr von
der Unmöglichkeit und Verwerflichkeit des Antrags
Kanitz überzeugt haben, muß die Gegenbewegung
hervorgehen und vor Allem muß mit offenem Viſir
gekämpft werden. Dann wird auch die Regierung
nicht länger die Hände in den Schooß legen können.

Politiſche Ueberſicht.

Geſterreich-Angarn. Das öſterreichiſche
Eiſenbahnminiſterium, das neu errichtet iſt,
hat feine Thätigkeit bereits begonnen. Es iſt auch
ein Organiſationsſtatut für die ſtaatliche Eiſenbahn
verwaltung veröffentlicht worden. Die bisher dem
Handelsminiſterium unterſtehende Generalinſpektior
der öſterreichiſchen Eiſenbahnen und die General
direction der öſterreichiſchen Staatsbahnen ſind jetzt
dem Eiſenbahnminiſter unterſtellt worden. Der
böhmiſche Landtag verhandelte über den An
trag des Grafen Adalbert Schönborn betreffend die
Einführung des obligatoriſchen Unter
richts in beiden Landesſprachen für die
Mittelſchulen. Schleſinger erklärte ſich im
Namen der Deutſchen gegen den Antrag jedoch
würden die Deutſchen für Ueberweiſung des Antrages
an eine Commiſſion ſtimmen, weil ſie der Berathung
über die Mittel für eine größere Verbreitung der
Kenntniß der anderen Landesſprache nicht ausweichen,
jedoch jeden Zwang vermeiden wollten. Jm Namen
der Jungtſchechen erklärt Engel ſich gegen die Ueber
weiſung an eine Commiſſion, weil der Gegenſtand
Veranlaſſung zur Auffriſchung des nationalen
Zwiſtes geben würde. Der Antrag wurde an eine
Commiſſion verwieſen Der Rücktritt des
böhmiſchen Statthalters Grafen Thun wird
überwiegend als eine Conzeſſion an die Jung-
tſchechen aufgefaßt, Letztere wollten den Grafen
Thun um keinen Preis dulden und provocirten fort
während Skandale. Jn Wiener Regierungskreiſen
ſucht man allerdings der Meinung entgegen zu
treten, als ob Graf Badeni den Jungtſchechen ein
Zugeſtändniß habe machen wollen. Es handele
einfach darum, die Perſon des bisherigen böhmiſo
Statthalters, welche nach mehreren S
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ſetzen, die geeigneter erſcheine, den Abſichten des
Grafen Badeni gemäß in Böhmen zu wirken. Zu
dieſem Behufe ſoll der Nachfolger des Grafen Thun
kein Parteimann, ſondern ein Beamter ſein. Als
Nachfolger werden genannt der ehemalige Miniſter
Marquis Bacquehem, ſeit kurzem Statthalter in
Steiermark und Graf Buquoy, Mitglied des böh
miſchen Feudaladels.

Rußland. Die Anlage eines neuen
Seehafens in Aſtrachan beabſichtigt das
ruſſiſche Miniſterium für Verkehrswege. Das
Miniſterium hat bereits die Mittel für die generellen
Vorarbeiten bei dem Reichsrathe beantragt.

Ztalten. Vom abeſſiniſchen Feldzug
meldet die „Agenzia Stefani“ aus Adahagamus:
Oberſtlieutenant Galiano ſchrieb an den General
Baratieri am 17. d. M., daß der Feind befürchtet
habe, angegriffen zu werden. Ein Kundſchafter,
welcher das Lager der Abeſſinier verlaſſen hat, be
richtet, daß am Freitag und Sonnabend Kanonen
donner und Gewehrfeuer gehört wurden. Jn dem
Kampf vom 11. d. M. ſeien 80 Führer und Unter
führer, faſt alle dem Corps des Ras Makonnen
angehörig, gefallen. Unter ihnen auch Atobacnel,
der beſondere Vertrauensmann Makonnens, welchen
dieſer kurz zuvor noch zur Unterhandlung mit
Baratieri nach Adigrat entſandt halte. Wie die
„Tribuna“ meldet, belehnte Menelik Ras Mangaſcha
mit Tigre, Ras Alula mit Hamaſen und Serde.
Man ſchließt daraus auf die geringe Aufrichtigkeit
ſeiner Friedensvorſchläge. Bis jetzt hat ſich die
Zuſammenziehung der Truppen bei Ada-
hagamus vorzüglich und ohne Verluſt vollzogen.
General Baratieri erklärt diejenigen Nachrichten, die
ihm Gegenſatz zu ſeinen täglich erfolgenden Mel
dungen verbreitet werden, für unwahr. Wie es
heißt, hat ſich Baratieri bisher des Vorrückens
enthalten, weil er mit höchſtens 20 000 Mann
60 000 Abſſinier in vortheilhaften Stellungen rings
um Makalle angreifen müßte. Beide Gegner ſuchen
einander die nachtheilige Angreiferrolle zuzuſchieben.

Die Feſtung Makalle dürfte kaum zu halten
ſein; vielleicht iſt ſie ſchon den Abeſſiniern
Nach dem „Pop. Rom.“ ſoll Galliano bereits von
Baratieri ermächtigt worden ſein, unter ehrenvollen
Bedingungen zu kapituliren, da eine längere Be
hauptung des Forts wegen Waſſermangels ohnehin
unmöglich geworden ſei. Der zähe Widerſtand
Gallianos hat es dem General Baratieri ermöglicht,
alle aus der Heimath geſandten Verſtärkungen an
ſich zu ziehen und in Adigrat und Adaga Hamus
Stellungen von faſt unüberwindlicher Feſtigkeit ein
zunehmen. Die Anklagekammer des
Apellhofes in Rom beſchloß am Montag, dem
Antrage des Staatsanwalts gemäß, das Verfahren
im Prozeß gegen Giolitti und Genoſſen wegen
Hinterziehung von Documenten nicht wieder auf
zunehmen und die Akten dem Archiv einzuverleiben.

England. Der Aſchanti-Krieg hat den
Engländern in Afrika die erwünſchten Früchte ge
tragen. Wie die „Times“ ausführt, wird ein
britiſches Protektorat über Aſchanti unter
Prempeh oder einem anderen Herrſcher hergeſtellt
werden. Dadurch ſoll die langerſehnte Handels
verbindung zwiſchen der britiſchen Küſte und dem
mohamedaniſchen Jnnern bewerkſtelligt werden.
Darauf war es offenbar von vornherein bei der
ganzen vom Zaun gebrochenen Expedition gegen den
König Prempeh abgeſehen

Spanien. Auf Kuba iſt, wie gemeldet
wurde, als Nachfolger von Campos General
Weyler ernannt worden. Er iſt eigentlich ein
Deutſcher, denn er iſt der Sohn eines naturaliſtrten
Deutſchen, Ferdinand Weyler, und einer Aragonierin
Marie Nicolau. Jm Alter von 13 Jahren trat
Valeriano Weyler in die Jnfanterieſchule zu
Toledo als Zögling ein. Nach einigen Jahren trat
er in die Spezialſchule des Generalſtabs ein und

ing glänzend aus derſelben als Lieutenant hervor.
vei Jahre ſpäter rückte er zum Hauptmann auf



und wurde auf ſein Verlangen dem cubaniſchen
Heere einverleibt. Als er in Havannah ſich befand,
brach die Revolution auf SantoDomingo aus.
Hier zeichnete er ſich in verſchiedenen Treffen aus.
1878, alſo mit 39 Jahren, wurde Weyler zum
Generallieutenant und Generalkapitän der Kanariſchen

Jnſeln ernannt, 1886 wurde er mit der General
direction des Sanitätsweſens und der Militär
verwaltung betraut; dann wurde er als Statthalter
nach den Philippinen beordert, wo er 3* Jahre
blieb. Zuletzt war Weyler Generalkapitän des
IV. Armeecorps in Barcelona. Wegyſer iſt ſetzt 56
Jahre alt, das iſt fünf Jahre jünger als ſein Vor
gänger Martinez Campos.

Ferbien. Die ſerbiſche Skuptſchtina
nahm den ſerbiſch- bulgariſchen Auslieferungsvertrag
und die Privilegien für die ſerbiſche Geſellſchaft
vom Rothen Kreuz an. Die Regierung wird den
Bau einer Gürtelbahn um Belgrad behufs Ver
bindung des Save und Donauufers unternehmen.
Die Arbeiten zur Errichtung des Centralviehmarktes
auf der Donauſeite bei Belgrad ſind im Zuge.

Griechenland. Die griechiſche Deputirten
kammer iſt am Montag Vormittag eröffnet worden.

Wie das atheniſche Blatt „Aſty“ meldet, ſind
Verhandlungen zur Wiederaufnahme diplomatiſcher

Beziehungen zwiſchen Griechenland und Rumänien
eröffnet. Man hofft auf einen günſtigen Ausgang
Werſelben.

Sdafrilta. Aus Pretoria wird gemeldet,
daß der größte Theil der politiſchen Gefangenen
gegen eine Sicherſtellung von je 2000 Pfund
Sterling in Freiheit geſetzt worden iſt. Dagegen
ſind Jameſon und der Reſt ſeiner Anhänger unter
Bedeckung nach Natal gebracht worden. Nach
zuverläſſiger Meldung hat Präſident Krüger den
jenigen Ausländern, die während der letzten Wirren
auf der Seite der Regierung ſtanden, das Bürger
recht verliehen. Die Maßregel entſpricht einem
früheren Entſchluſſe des Präſidenten und den
früheren Vorgängen nach den Kriegen der Republik
Unter dieſen neuen Bürgern ſind natürlich wenig
Engländer.

älordanrexilzag. Auf Kuba ſoll ſich die Unter
redung bezogen haben, die am Sonntag in Waſhington
zwiſchen dem Präſidenten Cleveland und dem
Staatsſecretär Olney ſtattfand. Das Ergebniß
dieſer Conferenz war, wie verlautet, daß der Präſi
dent den Miniſter dahin inſtruirte, in Madrid zu
Gunſten der kubaniſchen Unabhängigkeit
vorſtellig zu werden. England und die
Vereinigten Staaten haben, wie amtlich ge
meldet wird, einen Vertrag unterzeichnet, nach welchem
die Klagen wegen der Wegnahme kanadiſcher
Robbenfang- Schiffe im Behringsmeer
durch die Vereinigten Staaten einem Schieds
ſpruüche unterworſen werden ſollen; die Schweiz
iſt erſucht worden, einen Oberſchiedsrichter zu er
nennen für den Fall, daß die Schiedsrichter nicht
einig werden ſollten.

Deutſchland

Berlin, 22. Januar. Geſtern Vormittag
unternahmen der Kaiſer und die Kaiſerin die
übliche Promenade durch den Thiergarten. Auf
dem Rückwege hatte der Monarch wiederum eine
Beſprechung mit dem Staatsſecretär des Aus
wärtigen, Staatsminiſter Freiherrn Marſchall v.
Bieberſtein und hörte dann im Schloſſe die Vor
kräge des Chefs des Militärkabinets, Generals der
Infanterie v. Hahnke, und des Correſpondenzſecretärs
Geh. Regierungsrath Mießner.

(Grdensverleihung.) Der „Reichs
anzeiger“ meldet die Verleihung des Schwarzen
Adler-Ordens an den Erbgroßherzog von
Sachſen

(Der Großherzog von Baden,) der
bekanntlich von der Leitung der fünften Armee-
Jnſpection zurücktritt, verabſchiedete ſich am Montag
von ſeinen Offtzieren durch eine Rede, die er in
Karlsruhe bei einem Feſtmahle hielt. Jn der Rede
heißt es u. a.: „Sie, meine Freunde, haben oft
Die Wacht am Rhein“ geſungen, wenn der Ruf
an Sie erging. Es war ein Freudengeſang und
Jhr habt ſchöne Erfolge gehabt. Heute brauchen
wir „Die Wacht am Rhein“ nicht mehr in dieſem
Sinne zu ſingen, weil die Grenzen wieitergerückt
ſind. Aber meine Freunde, dieſer Wacht gegenüber
ſteht noch eine andere Wacht, die Wacht des Herzens.
Sie verſtehen, was ich darunter meine; dieſe Wacht
Zu halten und zu ſtärken, damit wir von dem Un
glück bewahrt bleiben, daß ſich der Umſturz mehr
und mehr Bahn bricht, das iſt die Wacht des
Herzens. Die Macht, die vor 25 Jahren begründet
wurde, ſoll auch in Zukunft andauern und uns vor
allem Unglück bewahren. Sie meine Freunde,
wirken Sie in Jhrem Kreiſe, dieſe Macht zu ſtärken.“

(Fürſt Bismarch) veröffentlicht folgende
Dankſagung: „Friedrichsruh, 20. Januar 1896.
Zur Jubelfeier des 18, Januar habe ich von meinen

Mitbürgern in der Heimath und in der Fremde ſo
zahlreiche ſchriftliche und telegraphiſche Begrüßungen
erhalten, daß ich leider nach meinen Arbeitskräften
nicht im Stande bin, den Einzelnen meinen Dank
auszuſprechen. Jch bitte deshalb Alle, die meiner
bei dieſer Gelegenheit ſo freundlich gedacht haben,
meinen herzlichen Dank hierdurch entgegenzunehmen.

v, Bismarck.“
(Ueber das Geſpräch des Kaiſers mit

dem Landwirthſchaftsminiſter) beim Bankett
am Sonnabend haben die Zeitungen verſchiedene
Nachrichten gebracht. Jetzt ſchreibt die „Nordd.
Allg. Ztg.“, daß in meiſt gut unterrichteten Kreiſen
die Meldung für richtig gehalten wird, der Kaiſer
habe den Miniſter wegen ſeiner am Tage vorher im
Reichstag gehaltenen Rede beglückwünſcht.

(Herr v. Plötz) hat am Montag bereits in
einer Verſammlung des Bundes der Land
wirthe zu Löbau in Sachſen begonnen, eine
Proteſtbewegung gegen Miniſter v. Hammer
ſtein wegen deſſen „hochfahrender und verunglimpfen
der Behandlung des Bundes und ſeiner Führer
im Reichstage in Scene zu ſetzen. Man will ver
ſuchen, dem Landwirthſchaftsminiſter den „Hals zu
brechen“.

(Die „Kreuzztg.“) lehnt den Rath des
„Reichsboten“, den Antrag Kanitz liegen zu laſſen
und ſich mit den „kleinen Mitteln“ zu begnügen,
peremptoriſch ab. Sie nennt die Abſtimmung vom
17. Januar einen „Vorgang rein äußerlicher parla
mentariſcher Natur“, der zu einer Sinnesänderung
keinen Anlaß biete. „Was würden, fragte ſte, die
ländlichen Wähler von Vertretern denken, die ſich
durch einen derartigen längſt vorausgeſehenen Fehl
ſchlag in der Bethätigung ihrer Willensmeinung
irre machen ließen Die Furcht vor den Wählern,
die man durch Verſprechungen geködert, iſt charakte-
riſtiſch. Von den Agrariern kann man jetzt ſagen
„Man glaubt zu ſchieben und man wird geſchoben.“

(SchulzeDelitzſch-Benkmal) Jn der
am Montag ſtattgehabten Sitzung des Comitees
für das Schulze Delitzſch Denkmal in Berlin,
zu deſſen Aufſtellung bekanntlich die Genehmigung
jetzt ertheilt iſt, wurde beſchloſſen, das Denkmal
ein Standbild aus Marmor herzuſtellen mit
einem Poſtament aus Granit. Der Denkmalsfonds
beläuft ſich zur Zeit auf mehr als 122000 Mark.

(Jm Prozeß Wehlan) hat nunmehr
Legationsrath Roſe vom Auswärtigen Amt gegen
das Urtheil der Potsdamer Disziplingrkammer die
Berufung eingelegt.

(Ahlwardt) wird, wie der „Generalanz.
für Elberfeld Barmen“ zu melden weiß. nicht
wieder nach der Heimath zurückkehren.
Als er ſich nach Amerika begab, ging er nach
dorthin mit der feſten Abſicht, dort für ſich und
für einen noch nicht mit Namen zu nennenden
Freund eine Stellung zu ſuchen. Das hinderte ihn
„natürlich“ nicht, ſein Reichstagsmandat beizubehalten
und um Urlaub nachzuſuchen. Ahlwardt wird, wie
das Blatt beſtimmt mittheilen zu können glaubt,
in Amerika eine Stellung als Redacteur an
treten. Jhm iſt wohl und uns iſt beſſer.

(Ueber die Colonien und deren Ent
wicklung) im Jahr 1894/95 iſt nunmehr dem
Reichstag eine 159 Seiten füllende Denkſchrift
zugegangen, welche Jahresberichte enthält über das
Togogebiet (22 Seiten), Kamerun (20 Seiten), Oſt
afrika (77 Seiten), Südweſtafrika (25 Seiten),
Marſchallinſeln (6 Seiten). Dazu kommt eine
Denkſchrift, betr. die Verwendung des AfrikaFonds,
umfaſſend 11 Seiten. Aus dem jährlich mit 200000
Mark dotirten Afrika Fonds ſind im Jahre 1894/95
198 604 Mk. verwandt worden, darunter 76321
Mark für Kamerun, insbeſondere noch für die
Expedition zur Erforſchung des Flußgebietes des
Mbam und die Station Yaunde, 89 995 Mk. für
das Togogebiet und deſſen drei Stationen, 15 622
Mark für Oſtafrika. Für 1895/96 ſind ausgegeben
bezw. veranſchlagt, unter Verwendung eines Reſt
betrages aus den Vorjahren von 111000 Mark,
305 531 Mk., nämlich 50 764 Mk. für Kamerun,
darunter 36 000 Mark für die Station Haunde,
138 000 Mk. für Togo, darunter 90 000 Mk. für
die drei Stationen im Binnenland daſelbſt, 37 700
Mark für Oſtafrika, darunter 14000 Mk. für die
wiſſenſchaftliche Station am Kilimandſcharo, und
10 000 Mk. Zuſchuß für eine Expedition in Neu
Guinea zur Erforſchung des Hinterlandes. Aus
dem Fonds haben auch Regierungsärzte für wiſſen
ſchaftliche Forſchungen Zuwendungen erhalten in
Kamerun, Togo, Oſtafrika und auf den Marſchall
inſeln.h (Colonialpolitik) Jn Kamerun ſind
neue kriegeriſche Unruhen ausgebrochen. Wie
die „Nordd. Allg. Ztg.“ meldet, haben in letzter
Zeit in der Nähe der Station Jaunde mehr
kägige Kämpfe der dortigen Garniſon mit auf
rühreriſchen Eingeborenen ſtattgefunden, in denen
zwei Europäer der Schutztruppe, Premierlieutenant
Bartſch und Büchſenmacher Zimmermann,

verwundet, ſieben Farbige gefallen und mehrere
verwundet ſind. Premierlieutenant Bartſch befindet
ſich in Kamerun, Büchſenmacher Zimmermann wahr
ſcheinlich in Lolodorf, einer Station zwiſchen der
Küſte und Jaunde. Der Kommandeur der Schutz
truppe iſt beauftragt worden, ungeſäumt die ge
eigneten militäriſchen Maßnahmen zur Wiederher
ſtellung der Ordnung zu treffen. Die Station
Jaunde war nach Niederwerfung der feindlichen
Bakokoſtämme durch die kaiſerliche Schutztruppe im
Frühjahr vorigen Jahres von einer Abtheilung der
letzteren beſetzt worden. Dieſe Maßregel ſchien nach
den Berichten des Kommandeurs geboten, da die
immer weiter nach Süden drängenden Wote- und
hinter ihnen die islamitiſchen Tibatiſtämme die
Sicherheit des Landes zu gefährden drohten. Jm
vorliegenden Falle handelt es ſich indeſſen nicht um
Kriegszüge der erwähnten Stämme, ſondern um eine
aufſtändiſche Bewegung vereinzelter zwiſchen Jaunde
und Lolodorf anſäſſiger und noch nicht völlig unter
worfener Bakoko oder verwandter Stämme.

Parlamettariſches.
Deutſcher Reichstag. (Sitzung vom 21. Januar.)

Der Reichstag ſetzte heute die Berathung des
Poſtetats fort. Die bereits am Montag gepflogenen
Erörterungen über Ermäßigung der Thelephongebühren,
Heraufſetzun der Gewichtsrenzen für einfache Briefe u. ſ. w.,
ſowie betreffend die Beſſerſtellung verſchiedener Beamten
kategorien und die Sonntagsruhe dauerten noch eine geraume
Weile fort. Insbeſondere kam es zu einer Auseinander
ſetzung zwiſchen dem Abg. Lenz mann von der Frei
ſinnigen Volkspartei und dem Staatsſeeretär v. Stephan
über eine Reihe dieſer Fragen. Angenommen wurde ſchließ
lich die Reſolution der Budget Commiſſion betr. Einſtellung
des Packetdienſtes an Sonntagen mit Ausnahme von Eil
beſtellungen. Schließlich wurde nach längerer Zeit über
zwei von dem Centrum und den Antiſemiten eingebrachte
Reſolution debattirt, welche die Gleichſtellung von Militär
und Civilanwärtern bei Zulaſſung zum Seeretärexamen
fordern. Beide Reſolutionen, über die erſt ſpäter abgeſtimmt
wird, wurden von den Vertretern der Poſtverwaltung
bekämpft. Am Mittwoch ſtehen Jnitiativanträge auf
der Tagesordnung, zunächſt der nationalliberale Antrag
betreffend Maßregeln zur Sicherung der Forderungen der
Bauhandwerker.

Abgeordnetenhaus. (Sitzung vom 21. Januar.)
Jm Abgeordnetenhauſe hat heute die erſte Berathung
des Etats begonnen. An der Debatte betheiligten ſich
die Abgg. Richter, v. Zedlitz, v. Jazdzewski,
Dr. Sattler und Graf Limburg-Stirum. Auf die
zweiſtündige Rede Richters, der die Finanzpolitik Miquels
eingehend kritiſirte und ſeine Sparſamkeit bei Culturaufgaben
in ſchroffen Gegenſatz ſtellte zu der Freigebigkeit für die
agrariſchen Jntereſſen, antwortete der Finanzminiſter
mit einer Kritik des Verhaltens das Abg. Richter, der noch
nie zu einer Steuervermehrung Ja geſagt habe. Abg. v.
Zedlitz (frkonſ.) antwortete auf die Ausführungen Richters
über die Nothwendigkeit einer Reform des Landtagswahl-
geſetzes mit der Befürwortung einer Verſchlechterung des
Reichstagswahlgeſetzes. Abg. Dr. Sattlex (natl.) erinnert
wieder an das in Ausſicht geſtellte Comptabilitätsgeſetz und
bedauert das Scheitern der Finanzreform im Reich. Von
beſonderem Intereſſe war die Rede des Grafen Limburg
Stirum. Nach einigen flüchtigen Bemerkungen zum Elat
leitete er die allgemeinen Betrachtungen mit einer ſchroffen
Zurückweiſung der ChriſtlichSozialen ein, mit denen die
Konſervativen gar nichts zu thun hätten und bedauerte, daß
der Kampf gegen die Sozialdemokratie nicht mit größerer
Entſchiedenheit geführt werde. Alsdann wandte der Redner
ſich gegen die Auslaſſungen des landwirthſchaftlichen
Miniſters im Reichstage. Die Befürwortung des Antrags
Kanitz vertrage ſich ſehr wohl mit konſervativer Geſinnung.
Auch an der Agitation des Bundes der Landwirthe hat der
Herr Graf nichts auszuſetzen; deſto mehr aber an der
Haltung der Regierung. Wenn dieſe ſich außer Stande
ſehe, die zur Durchführung des Antrags Kanitz erforderlichen
Abänderungen der Handelsverträge durchzuſetzen, ſo beweiſe
das ihre Unfähigkeit; Fürſt Bismarck würde das fertig
bringen. Von den Handelsverträgen wolle ohnehin heute
Niemand mehr etwas wiſſen. Wenn die Regierung der
Landwirthſchaft nicht helfe, ſo trage ſie die Verantwortlich
keit. Darauf wird die Berathung vertagt.

Die Commiſſion des Reichstag für das
Handwerkskammergeſetz beſchloß am Dienſtag,
ſich bis Mitte März zu vertagen, in der Erwartung,
daß bis dahin auch die Vorlage über die Organi-
ſation des Handwerks vorliege. Miniſter v. Bötticher
hatte erklärt, daß an der Vorlage eifrig gearbeitet
werde, daß dieſelbe aber vielleicht erſt im April
an den Reichstag gelangen könne.

Die Magarinegeſetzcom miſſion beſchloß
am Dienſtag, die in der Vorlage enthaltene Controle
der Herſtellungs und Verkaufsräume der Margarine
durch Sachverſtändige auch auf die Herſtellung
von Butter auszudehnen und den Verkauf und
die Aufbewahrung der Margarine in den
ſelben Räumen wie Naturbutter oder Kunſtſpeiſenfette
zu unterſagen.

Wie aus dem vorliegenden Wortlaut der
Rede des Miniſters von Hammerſtein in der
Freitagsſitzung des Reichstags hervorgeht, hat der
ſelbe auch das zweite „große Mittel“ der Agrarier,
die Währungsfrage abgelehnt. Der Miniſter
warf dem Bund der Landwirthe vor, daß in ſeinem
Organ in weiteſten Kreiſen der Glaube verbreitet
werde, nur durch den Antrag Kanitz und durch die
Währungsfrage ſei der Landwirthſchaft überall noch
zu helfen und fuhr dann fort. „Meine Herren,
damit iſt der Landwirthſchaft wenigſtens zur Zeit
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Provinz und Umgegend.

ſsl Halle a/S., 21. Jan. Das ſtädtiſche
Etatsjahr 1895/96 wird bei uns mit einem
Defizit abſchließen. Man ſpricht von 300000
Mk., es ſollen aber, nach einer anderen Leſung, an
die 400 000 Mk. herauskommen. Man iſt auch
ſchon der Frage näher Yetreten, auf welche Weiſe
das Defizit zu decken ſein dürfte und iſt zu dem
Entſcheid gekommen, durch Zuſchlag auf die Ein
kommen und Realſteuern. Man wird beantragen
125 pCt. Zuſchlag zur ſtaatlichen Einkommenſteuer
und 150 pCt. Realſteuern, womit man für jetzt
auskommen dürfte. Jſt dem ſo, dann hatte der
Stadtverordnete Brinkmann damals doch recht,
indem er ein Defizit in der angegebenen Höhe vor
herſagte. Damals wurde Genanntem von Magiſtrats
ſeite ſcharf zugeſetzt, und ihm bedeutet, er möge ſich
zuvor genau informiren, bevor er ſolche Behauptungen
aufſtelle. Herr Bürgermeiſter Schmidt iſt inzwiſchen
nach Erfurt gegangen, er wird daher, wenn dieſe
Angelegenheit in der Stadlverordnetenverſammlung
zur Sprache kommt, darauf nicht antworten können.
Herr Dr. Schmidt gab ein Defizit überhaupt nicht
zu, wenn ich nicht irre, ſprach er ſogar von einem
Ueberſchuß. Jn allernächſter Zeit muß ſich ja
herausſtellen, ob an den in Bürgerkreiſen eirculirenden
Gerüchten über obiges Defizit etwas Wahres iſt.

Magdeburg, 19. Jan. Der Gerechtigkeit
durch Selbſtmord entzogen hat ſich der Pantoffel
macher Eduard Ehrlich aus MagdeburgNeuſtadt,
der im September v. J. ſeine Frau erſchlagen und
im October v. J. zum erſten Male und am ver
gangenen Freitag, nachdem das erſte Urtheil ſeitens
des Reichsgerichts wegen eines Formfehlers aufge
hoben worden war, abermals wegen Mordes zum
Tode verurtheilt war. Obwohl mit ſtarken Ketten
gefeſſelt, hat er deren Schloß zu ſprengen gewußt
und ſich dann am Zellenfenſter erhängt. (Hall. Ztg.)

F. Weißenfels, 21. Jan. Unſerem verdienten
Mitbürger Herrn Stadtrath a. D. Götze wurde
geſtern von einer Deputation des Magiſtrats und
der Stadtverordnetenver ſammlung der Ehren
bürgerbrief der Stadt Weißenfels überreicht.
Ein junges hier bedienſtetes Mädchen, deſſen
Eltern in der Marienſtraße wohnen, iſt in der
Nähe der Schmidt'ſchen Kalkbrennerei in die
Saale gegangen und hat im Waſſer den geſuchten
m gefunden. Liebesgeſchichten ſcheinen die Urſache

zu ſein.
t Vom Harze, 20. Jan. Dem Schneeſchuh

lauf beginnt ſich die Bevölkerung des Oberharzes
mit ſolchem Eifer zu widmen, daß in Braunlage in
der Gemeindeſchule wöchentlich an einem Tage der
Turnunterricht ſchon ſeit einiger Zeit in der Form
von Schneeſchuhlauf Unterricht ertheilt wird. Der
dort beſtehende Verein für die Pflege des Schnee
ſchuhlaufens hat die Ortsſchulbehörde zu beſtimmen
vermocht, zu einem Wettlaufen der Schulkinder auf
Schneeſchuhen ihre Genehmigung zu ertheilen.

Wittenberg, 20. Januar. Am Sonnabend
Abend gegen 6 wollte der in der Zimmermann
ſtraße wohnende Fuhrmann Louis Knape, welcher
den Tag über Langholz gefahren hatte, mit ſeinem
Fuhrwerk nach Hauſe zurückkehren. Jn der Luther
ſtraße, als die Pferde merkten, daß es dem
heimathlichen Stalle zuging, wurden dieſelben wild
und gingen durch. Knape, welcher auf dem
Schmalholz des Vorderwagens einen ſehr unſicheren
Sitz hatte, war nicht im Stande, die raſenden Thiere
zu bändigen. Die Pferde bogen in die Bachſtraße
ein und riſſen hier zunächſt die Ehefrau des Webers
Louis Jentzſch zu Boden. Wenige Schritte weiter
widerfuhr der Paſtorwittwe Ehrhardt, einer 68
Jahre alten Dame, das gleiche Schickſal. Ein gleich
zeitig die Bachſtraße paſſirender Mann konnte ſich
noch rechtzeitig durch einen Seitenſprung retten.
Frau Paſtor E. erlitt außer einigen kleinen Ver
letzungen einen doppelten Knöchelbruch des linken
Fußes. Frau Jentzſch dagegen trug außer mehreren
ſtark blutenden Kopfwunden auch eine erhebliche
Verletzung des Kinns davon.

4 Erfurt, 19. Jan. Jn die Naturalver
pflegungsſtation zu Stadtilm kehrte vor kurzem
ein Handwerksburſche ein und genoß daſelbſt die
ortsübliche Verpflegung. Dieſer Tage kam er
wieder und bezahlte ſeine Zeche mit dem
Bemerken, er hätte jetzt Arbeit und wolle nichts
geſchenkt haben.

Naumburg, 20. Jan. Eine allerhöchſte
Auszeichnung iſt dem hier garniſonirenden 2.
Bataillon Jnf.-Reg. Nr. 36 zu Theil geworden
durch die Verleihung einer Fahnenſchleife, welche
am Morgen des 18. Januar vom Herrn Bataillons-
kommandeur Major Horn vor verſammeltem Bataillone
an der Fahne befeſtigt wurde.

Weißen ſee i. Th., 19. Jan. Am 17. d. M.
wurde von dem Herrn Lieutenant Schäfer in Gun

Beilage zu Nr. 19 des „Merſeburger Correſp
e cceeeooeoeeeeeeoaereeeree
ſtädt in deſſen Jagdrevier 1 Doublette auf
Trappen geſchoſſen. Die beiden Trappen-
exemplare wogen ca. je 16 Pfd.

Pretzſch (Kr. Wittenberg), 21. Januar. Ein
ſchrecklicher Unglück sfall mit tödtlichem Ausgang
trug ſich geſtern Morgen auf dem hieſigen Bahnhoſe
zu. Als man damit beſchäftigt war, aus dem
Locomotivſchuppen eine Locomotive herauszubringen,
that der im Bahndienſt alt gewordene Arbeiter
Kuhne eine Hülfsleiſtung und hatte dabei das
Mißgeſchick, von dem Triebwerk der Locomotive
erfaßt zu werden, was ſofort ſeinen Tod herbeiführte.
Der Verunglückte hinterläßt nicht weniger als 14
Kinder.

4 Erfurt, 20. Jan. Am Freitag Abend in
der 9. Stunde wurde der Kellner Huk von Erfurt
in der Nähe von Büßleben und zwar auf der
Chauſſeeſtelle „Eiche“ von zwei Kerlen ange
griffen, gewürgt und mit ſcharfen Meſſern be
arbeitet, ſowie ſeiner aus 8 Mk, beſtehenden Baar
ſchaft beraubt. Der Beraubte befindet ſich zur Zeit
noch in Büßleben. Wie ſich herausſtellte, hatte die
Meſſerklinge an verſchiedenen Stellen Rock und Weſte
des Angefallenen durchbohrt und nur leichte Haut
wunden verurſacht. Während am Sonnabend
Abend ein überaus reger Verkehr herrſchte und die
Paſſanten die Jllumination beſichtigten, huſchte ein
junger Menſch mit einem geöffneten Taſchen
meſſer in der Rechten hin und her, und zer
ſchnitt namentlich Damen die Kleidungs-
ſtücke. Der freche Patron wurde zum Glück
erwiſcht. Bei ſeiner Feſtnahme wehrte er ſich ver
zweifelt und leiſtete dem herbeigerufenen Polizei
beamten ſo energiſchen Widerſtand, daß einige
Civilperſonen helfend einſpringen mußten. Der
Verhaftete heißt Fiſcher, iſt 20 Jahre alt und kaum
aus dem Gefängniß entlaſſen. Das vorgefundene
Meſſer war blutbefleckt.

7 Eisleben, 22. Jan. Der Einbruch im
Amtsgericht iſt aller Wahrſcheinlichkeit nach von
dem flüchtigen Ein und Ausbrecher Franz Herr
mann mit einigen Complizen ausgeführt worden
man vermuthet, daß dieſelben ſich noch in hieſiger
Gegend verborgen halten und des nachts auf Raub
ausgehen. Auch die in letzter Zeit in Helbra und
Umgegend vorgekommenen Einbruchsdiebſtähle werden
denſelben zugeſchrieben.

t Dresden, 21. Jan. Ein ſchwerer Unglücks
fall ereignete ſich durch den am Sonnabend Nach
mittag gegen 6 Uhr in Dresden A., Kohlenbahnhof,
augekommenen Kohlenzug auf dem Beckerſchachte in
Hänichen. Der in Dresden A. ſtationirte Bremſer
Röder wurde tödtlich verletzt. Er war beim
Rangiren ſo unglücklich zwiſchen Maſchine und eine
daſelbſt beftndliche Mauer gekommen, daß ihm die
Bruſt zerdrückt wurde.

4 Stendal, 21. Jan. Am Sonntage wurde
hier die 70 jährige Wittwe Charlotte Stock geb.
Schmidt todt, anſcheinend erdroſſelt, in ihrer
Wohnung aufgefunden Hände und Füße der Leiche
waren mit Stricken gefeſſelt. Die arme alte Frau
ſoll, wie man der S. Ztg. meldet, von Mörderhand
m Zuſammendrücken der Kehle erwürgt worden
ein.

Leipzig, 20. Jan. Wie die „Leipz. N. N.“
melden, iſt die ſozialdemokratiſche Wahl
rechtsliga, welche zu dem Zwecke gegründet
worden iſt, um gegen die Abänderung des ſächſiſchen
Wahlrechts zu agitiren, von der Polizei auf Grund
des ſächſiſchen Vereins und Verſammlungsrechts
heute aufgelöſt worden.

Lseglnachrichten.
Merſeburg, den 23. Januar 1896.
(Perſonalnotiz.) Dem Regierungsſecretär

Hoffmann zu Merſeburg iſt der Charakter als
Rechnungsrath verliehen worden.

Die Angelegenheit der Errichtung eines
Kaiſer Wilhelm- Denkmals in Merſeburg
erfährt die denkbar raſcheſte Förderung. Schon am
Montag war das Comitee zu einer zweiten Sitzung
im „Tivoli“ vereinigt, um die Vorſchläge entgegen
zu nehmen, welche der geſchäftsführende Ausſchuß
mittlerweile ausgearbeitet. Sie wurden ſämmtlich
nach kurzer Beſprechung gutgeheißen, und ſo können
bereits in den nächſten Tagen die weiteren Schritte
gethan werden, welche zur Verwirklichung des patrio
tiſchen Gedankens nöthig erſcheinen. Dazu gehört
vor allem der Erlaß eines öffentlichen Aufrufs, der
die Unterſchriften der namhafteſten Männer aus den
verſchiedenſten Berufs und Geſellſchaſtskreiſen trägt,
und der unſere Mitbürger in Stadt und Land für
die opferwillige Betheiligung an der guten Sache
gewinnen möchte. Beſondere Anſchreiben ſollen er
gehen an die Vorſtände der hieſigen Jnnungen und
Vereine, mit der vertrauensvollen Bitte, der Denk
malskaſſe durch außerordentliche Veranſtaltungen zu

ondent“ vom 23. Januar 1896.
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außerordentlichen Beiträgen zu verhelfen. Behufs
Annahme von Einzelſpenden beabſichtigt man
Sammelſtellen einzurichten, zu welchem Zwecke eine
große Zahl geeigneter Herren ausgewählt worden
iſt, deren Thätigkeit den beſten Erfolg verſpricht
und an die man ſich ebenfalls in beſonderen An
ſchreiben wenden wird. Das Comitee lebt der gewiſſen
Ueberzeugung, nirgends vergeblich anzuklopfen, ja
es hofft nicht ohne Grund, bereits am 22. März 1897,
alſo am hundertjährigen Geburtstage des unvergeß
lichen Gründers des Reichs, das Denkmal einweihen
zu können. Ueber die Ausführung des letzteren
ſowie über den Platz ſeiner Aufſtellung ſind noch
keinerlei Beſchlüſſe gefaßt worden.

Der Verein der Chargirten der 83.
Escadron des Thür. Huſaren Regiments Nr. 12
beging am Dienstag Abend im „Tivoli“ die Feier
ſeines Stiftungsfeſtes. Der Beſuch deſſelben
war ein ſo zahlreicher, daß die großen Räume des
genannten Etabliſſements kaum ausreichten. Das
Programm bot neben einer Auswahl gediegener
Orcheſterſtücke verſchiedene Couplets und Solo
vorträge, ſowie zum Schluß den einagktigen
Schwank „Zum grünen Eſel“ von Rudolf
Hahn. Lebhafter Beifall bezeugte die all
ſeitige Befriedigung, welche die gelungene Durch
führung des Programms wachrief; die Feſt
ſtimmung erwies ſich dadurch ſo nachhaltig gehoben,
daß ſich bis zu dem erſt in den Morgenſtunden
erfolgten Schluß der Feier nur eine geringe Ab
ſchwächung bemerklich machte.

Die Kirchenbehörden werden dieſer Tage über
laufen von jungen Leuten, welche einen Taufſchein
zum Zwecke der Eintragung in die Stamm
rollen fordern. Es wird darauf aufmerkſam
gemacht, daß zu gedachtem Zwecke nicht mehr der
kirchliche Taufſchein, ſondern die ſtandes amtliche

Geburtsurkunde erforderlich iſt. Alle jungen
Männer, welche nach dem 1. October 1874 geboren
ſind, haben ſich an das Standesamt zu wenden, bei
welchem ihre Geburt eingetragen ſteht; dort wird
ihnen die Geburtsurkunde zu militäriſchen Zwecken
unentgeltlich verabreicht.

Für die Uebungen des Beurlaubten
ſt andes deckt ſich der Plan für 1896 nahezu mit
demjenigen des Vorjahres. Zu den Uebungen der
Jnfanterie, Artillerie, der Pioniere und Jäger ſollen
ungefähr zur Hälfte Reſerviſten und zur anderen
Hälfte Landwehrmänner eingezogen werden. Bei
Heranziehung der Jahresklaſſen zu den Uebungen
ſoll darauf geachtet werden, daß die Mannſchaften
möglichſt gleichmäßig in Reſerve und Landwehrver
hältniß mindeſtens je einmal einberufen werden
Es iſt hierbei anzuſtreben, daß je eine Einberufung
möglichſt in die letzten Jahre der Dienſtpflicht in
der Reſerve und Landwehr erſten Aufgebots fällt
Die Reſerviſten der Jnfanterie üben, wie im Vor
jahre, bei den vierten Bataillonen ohne beſondere
Formationen. Beſonders hervorgehoben durch den
Druck wird die allgemeine Beſtimmung, daß bei
allen Uebungen der Mannſchaften des Beurlaubten
ſtandes die Einzelausbildung und die Feſti
gung der Disziplin als erſter Geſtchtspunkt
ins Auge zu faſſen iſt.

Für falſche Auskunftsertheilung
über die Kreditwürdigkeit eines Dritten
haftet nach einem Urtheil des Reichsgerichts,
I. Civilſenats, im Gebiete des Preußiſchen Allge
meinen Landrechts der Auskunft-Ertheiler dem
geſchädigten Kreditgeber ohne Weiteres auch dann,
wenn dieſer einen über die vom Auskunfts-Ertheiler
empfohlene Grenze hinausgehenden Kredit gewährt
hat; in jedem Falle aber kann der Auskunftsertheiler
über die von ihm empfohlene Kreditgrenze hinaus
nicht in Anſpruch genommen werden. Der Lauf
der dreijährigen Verjährungsfriſt der Entſchädigungs
klage gegen den Auskunftsertheiler beginnt erſt mit
dem Zeitpuukt, in welchem der Schaden des Kredit
gebers auch dem Betrage nach feſtſteht, alſo bei
einem Concurſe über das Vermögen des Kreditnehmers

mit der Beendigung des Concurſes.

Ans den Kreiſen Merſeburg und Querfurt
s Dürrenberg, 26. Jan. Das hieſige Sool

b ad wird fortan auch während des Winters der
öffentlichen Benutzung übergeben. Die dazu erforder
lichen Einrichtungen ſind bereits getroffen.

s Schkeuditz, 22. Jan. Ein trauriger Un
glücksfall ereignete ſich am Montag im benach
varten AltScherbitz. Der auf dem dortigen
Rittergute bedienſtete, in den 30er Jahren ſtehende
verheirathete Geſchirrführer Blau von hier kam ſo
unglücklich zu Falle, daß ihm die Räder ſeines
Wagens über Rücken und Genick gingen und ſeinen
ſofortigen Tod herbeiführten.



r eit) Am e Jenede e n ornſe en Haupt
c n erhandlungen

et hatte, was die

Favre t tquartier zu Verſaue
mit Ehren beginnen, da

ſchuldig iſt. Indeß
Favres noch nicht um den Fried
gewählten Nationalverſammlung abg
ſondern um einen Waffe
Wahl erfolgen ſollte.
Paris als unüberwindli

ernſthaft in Gang,
oleons und die Unter

als unmöglich hinſtellte;
war den Leuten der auge
das Kaiſerreich und Napo

Paris aues geleiſt
großen Landes dieſem und ſich ſelbſt

ſich mit der Ankunft Jules
da dieſer nur von einer
eſchloſſen werden konnte,

nſtillſtand, innerhalb deſſen jene
Anfangs ſuchte Favre immer noch
ch hinzuſtellen und die Verhandlungen

als Bismarck die Zurück
handlung mit dieſem nicht

denn verhaßter, als alles andere,
nblicklichen Regierung Frankreichs

ſVermiſchs es.
Gerunglückter Forſcher.)

wird vom 21. d. gemeldet
Eivind Aſtrup,
iſt heute in Lilleel!
hatte kurz vor
eine Schneeſchuh
Zeit vermißt wo
größere Anzahl

Aus Chriſtiania
Der bekannte Polarforſcher

Theilnehmer an den PearyExpeditionen,
vedalen todt aufgefunden worden. Aſtrup

Weihnachten den Ort Dovre verlaſſen, um
fahrt zu unternehmen, und war ſeit der
rden. Seit zwei Tagen wurden durch eine

von Schneeſchuhläufern Nachforſchungen

(Thegterbrand.) Der geſtern bereits aus
burg gemeldete Theaterbrand hat in Jekaterinosla
gefunden. Die Zahl der ums Leben Gekommene
nunmehr auf 21 feſtgeſtellt.

ausgebrochen und hatte ſich mit raſender
in dem Holzbau verbreitet.

ſich anläßlich der Zwiſchenpauſe th
en und konnte

kleinerer Theil, vorne
Flucht in dem Ankleidezimmer der S
und kam dort in den Flammen um.

(Vergiftet.) In Le Mans
Davricourt wä

„Zwei Waiſen“ von Jules
Um ſie wiederzuerlangen,
mit Waſſer, ſondern rein.

furchtbaren Quale
wirkungslos geblieben waren.

GSelbſtmordver
Der Draht meldet aus
franzöſiſche Geo
ſeiner 2 jährige
auszuführenden
heute im ſtädtiſ
ſchnitten ihn vom Baume a
Leben zu erhalten. Die Reiſe
einer hohen Wette geſchehen ſein.

(Cholera in Marokko.) Jn Marokko
Cholera auf dem ganzen Küſtenſtrich von Ca
zur Südgrenze des Landes ausgebrochen.

Perſonen der Seuche erlege
bis jetzt noch ſeuchefrei ſein. Zwiſchen d
Sultans und den aufſtändiſchen Stäm
Guerillakrieg ſtatt.

(Jm Eiſenbahn Cou
geringes Entſetzen herrſchte
geſtrigen D.-Zuges Frankfurt
i Frankfurt eingeſtiegener Reiſender,

ſtarker Herr in den dreißiger Jahren,
Sitze fiel und kein Lebenszeichen mehr
wurde ſofort die Nothleine gezogen u
Stehen gebracht; indeſſen der Reiſende
war vergeblich. Auf der nächſten St
der Verſtorbene ausgeſetzt.
nicht zu ermitteln.

Ein verwe
in der Filiale der
Charlottenburg vollfü
führer Fritz Borman geleiteten W
in vorgerückter Abendſtunde
ausſehender Herr, der eine
Zahlung ſo lange hinaus
anderen Gäſten verlaſſen war.
Fremden durch den Hausflur hinausführen wollte,

für die Nacht zu verwahren, die
In dieſem Augenblicke feuerte der Fremde

chuß ab, der dem Geſchäftsführer am Hinter
blutende Wunde verurſachte.

hatte glücklicherweiſe noch die Geiſtesgegenwart,
die bereits geſchloſſen war,
laut um Hilfe zu rufen.
ſich unter der Jalouſie dur
erreichen, wo er jedoch v
Herren verfol

Das Publikum
eilweiſe in den

ſich zum größten Theile retten ein
blieb jedoch auf der

chauſpielerinnen ſtecken
hmlich Kinder,

verlor ein Schauſpieler
hrend der Aufführung der
Mary plötzlich die Stimme.

nahm er Aeconit ein, aber nicht
Wenige Stunden ſpäter ſtarb er

ſuch eines Weltreiſenden.)
Belgrad vom 19. Jan.

graph Gallais aus Bordeaux, der auf
mit ſeiner Frau in einem Schiebkarren

Weltreiſe kürzlich hier ankam, verſuchte
ſich zu erhängen. Gendarmen

Die Aerzte hoffen, ihn am
ſoll angeblich auf Grund

In Caſablanca
n. Tanger ſoll
en Truppen des

men findet ein

ſind allein 70

pee verſtorben.) Nicht
unter den Paſſagieren des
a. M. --Bebra Berlin, als

plötzlich von ſeinem
von ſich gab. Es

nd der Zug zum
war todt, alle Hilfe
ation Kerzell wurde

Wer er geweſen, war bisher

gener Raubmordverſuch) wurde
handlung von Otto Gerbſch in

In der von dem Geſchäfts
einſtube erſchien Sonnabend

ein feingekleideter, diſtinguirt
größere Zeche machte und die

chob, bis das Local von den
Als Hr. Bormann den

zuvor, um das Local
Jalouſie herab.
einen Revolver
kopf eine ſtark

wieder empor zu ziehen und
Dem Fremden gelang es nun,
chzuzwängen und die Straße zu
on zwei des Weges kommenden

gt und am Bahnhof Zoologiſcher Garten
Auf der Polizeiwache verweigerte er jegliche
ſeine Perſönlichkeit, und bei der Leibesviſitg
cht ein Pfennig Geld vorgefunden, ſo daß

s ein Raubmord.

Auskunft über
tion wurde ni
wohl zweifello
weiterer Ermittelungen i
präſidium zugeführt wor

Ein Be ſu
Würzburg,

verſuch vorliegt.
ſt der Verbrecher dem kgl. Polizei

ch bei Profeſſor Röntgen.) Aus
chreibt man dem „vBerl.
r Entdecker der X

15. Januar,
Tagebl. Prof. Dr. Röntgen, de
hatte die Liebenswürdigkeit, mir nach ſeiner
Berlin eine Unterredung zu gewähren, obſ
Zeit ſo berühmt gewordene beſſ
kanntwerden ſeiner Entdeckun
genommen iſt.
Röntgen vor allem die L
mit welcher Kaiſer Wilhelm
im Schloſſe begegnet ſei.
Entdeckung betrachtet der
als ſeine Hauptaufgabe,
unmöglich, irgend einen
Entdeckung ſpeziell im D

e

ausführliche Publikation über die Entdeckung der neuen
Strahlen erſcheint.

(Eine Räuberbande) überſiel, wie der „Schleſ.
Ztg.“ aus Kattowitz geſchrieben wird, in der Nacht zum
Sonntag den Handelsmann Friedmann in dem Grenzorte
Sosnowice und verlangte deſſen Geld. Als der Bedrohte
um Hilfe rief, wurde er niedergeſchoſſen und erhielt och
mehrere Meſſerſtiche in den Leib. Der Schwiegerſohn des
Unglücklichen, welcher ihm zu Hilfe eilte, wurde mit einer
eiſernen Stange niedergeſchlagen, ſodaß er bewußtlos zu
ſammenbrach. Mehrere Leute, die auf das Hilfegeſchrei
herbei eilten, um den Bedrohten zu helfen, wurden durch
Revolverſchüſſe verletzt, ſo daß einige davon ſchon ihren
Verwundungen erlegen ſind. Mit Hilfe von Poliziſten
gelang es, zwei der fliehenden Räuber zu verhaften.
Weitere ſechs Mann der Bande wurden von den auf tele
grahpiſchen Wege aus dem benachbarten Bendzin vbeorderten
dreißig Koſaken verhaftet. Der Schwiegerſohn des Er
mordeten wurde Sonntag Mittag in ſchwer verletztem Zu
ſtande dem Krankenhauſe zu Kattowitz zugeſührt. Einer der
verhafteten Banditen machte die Aeußerung: Wir ſind 200
Mann und werden Sosnowice in kurzer Zeit gut zurichten.

Ein bedauerlicher Unglücks fall ereignete ſich
am Sonnabend in St. Calais auf der Bühne während
der Aufführung des Dramas „Die beiden Waiſen“. Ein
Schauſpieler, der plötzlich heiſer wurde und ſeine Rolle
weiter ſpielen wollte, ließ ſich Aconit aus der Apotheke
holen. Anſtatt nur einen Tropfen in einem Glas Waſſer
zu nehmen, trank er eine ziemliche Menge davon unver
miſcht. Die Wirkung des Giſtes war furchtbar. Der
Schauſpieler wurde unter Krämpfen von der Bühne
getragen und ſtarb bald unter entſetzlichen Schmerzen

(Die Entlaſſungen an beiden Gymnaſien in
Bamberg) erſtrecken ſich im Ganzen auf 11 Schüler des
neuen und 3 des alten Gymnaſiums Ferner wurden noch
zwei Schülerinnen des höheren TöchterInſtituts im „Bache
dimitirt, zwei weitere traten ſofort nach Entdeckung der
geheimen Verbindung aus. Die Betheiligung von jungen
Mädchen an dieſer Schülerkneipe erregt das größte
Befremden. Wie die angeſtellte Unterſuchung ergab, veran
ſtalteten die betreffenden Gymnaſiaſten und vier „höhere
Töchter“, nachdem ſie ſich beim Eislaufen genähert hatten,
eine gemeinſame Kneipe in der Geſellſchaftsbrauerei. Die
Gymnaſiaſten verſchickten gedruckte Einladungskarten an ihre
„Damen“. Dieſe erſchienen auch, wie die „N. Augsb. Ztg.
berichtet, wurden am Eingang des Locals von den bereits
verſammelten „Herren“ Gymnaſiaſten freudig begrüßt und
an die Ehrenplätze geführt. Sofort wurde die Leitung der
Kneipe von dem Vorſitzenden einer der Damen abgetreten,
welche dieſe dankend übernahm. Die Kneipe wird eröffnet.
Der Schläger, von zarter „Damen“ Hand geführt, fällt
dröhnend hernieder, die Ehrenpräſidentin ſpricht: „Man
präparire den Cantus: Ein Häring liebt eine Auſter!
Der CKantus ſtieg. Colloquium! Nun kamen die Pfeifen
herbei. Sie werden mit Knaſter geſtopft. Der Vorſitzende
überreicht der Ehrenpräſidentin die Präſidialpfeife, die
freudig angenommen und vom bereitſtehenden Fuchsmajor
in Brand geſetzt wurde. Auch die anderen „Damen
erhielten Pfeifchen, nun ſchmauchten die „Damen“ und
„Herren“. Es wird Silentium geboten. „Man präparire
die drei Cantus: „O Roſenſtock, Holderblüh'“, ferner: „Das
war der Zwerg Perkeo im Heidelberger Schloß und „Letzte
Hoſe, die mich ſchmückte“. Da wurde die Thür geöffnet
und herein trat zum allgemeinen Schrecken der Pedel,
der ſofort die Namen der Theilnehmer und Theilnehmerinnen
feſtſtellte.

(von Bumke!) Der Tag von St. Ouentin erweckt
die Erinnerung an einen Mann, durch deſſen Scharfblick
und Entſchloſſenheit die Schlacht zu Gunſten der Deutſchen
entſchieden wurde. Es iſt dies der Generallieutenant
Bumke, der in Berlin, nur noch von wenigen gekannt,
lebt. Wie wir an anderer Stelle dieſes Blattes mittheilen,
iſt der alte Kriegsmaänn in den erblichen Adelsſtand erhoben
worden. Er war damals bei St. Quentin Generalſtabschef
des kommandirenden Generals von Goeben und erhielt
gegen Mittag des 19, Jauuar den Auftrag, einer Brigade
den Befehl zu überbringen, ſich bis zum Eintreffen eines
neuen Befehls zurückzuhalten. Major „Bumke ſprengte
davon, erkannte aber unterwegs, daß ſich die Sachlage
vollſtändig verändert hatte, und daß alſo die Voraus
ſetzungen, von welchen Goeben ausgegangen war, nicht mehr
zutrafen. Nunmehr überbrachte Bumke auf eigene Hand
der Brigade den Befehl, ohne Verzug anzugreifen. Als
der Kommandirende dies erfuhr, war er außer ſich, glaubte
die Schlacht verloren und drohte, Bumke vor ein Kriegs
gericht zu ſtellen. Es kam aber anders Der Feind wurde
geſchlagen, und die Deutſchen waren abends im Beſitz von
St. Quentin. Rückhaltlos erkannte Goeben nun das Ver
dienſt Bumke's an und geſtand durch die Thatſache, daß er
denſelben zur Verleihung des Ordens pour le mérite vor
ſchlug, ein, daß Bumke der eigentliche Gewinner der Schlacht
war. Auch Kaiſer Wilhelm trat der Auffaſſung bei und
verlieh dem damaligen Major den beſagten hohen Orden.

Uebrigens iſt Generallieutenant v. Bumke derſelbe, von
welchem die folgende luſtige Geſchichte erzählt wird. Er
ſollte an einem auswärtigen Hof vorgeſtellt werden und der
hiermit befaßte Hofmarſchall fragte ihn, um ſich zu ver
gewiſſern, noch einmal nach ſeinem Namen mit den Worten
„Nicht wahr Graf Bumke?“ Dieſer erwiderte „Blos
Bumke!“ Darauf ſtellte ihn der Hofbeamte mit den
Worten vor „Graf BlosBumke.“ Jetzt freilich hat ſich
gewiſſermaßen erfüllt, was jener Hofmarſchall ahnungsvoll
andeutete. „Blos Bumke iſt jetzt v. Bumke.“

(Ein armer Nabob.) Man kennt nunmehr die
Koſten, welche den Holländern der Feldzug gegen
Lom bock verurſacht hat, ſie betragen etwa 3 Millionen
Gulden, und man hatte ſich auch kaum auf eine geringere
Summe gefaßt gemacht. Neugierig war man nur darauf
geweſen, wie viel von dieſem Betrage durch die erbeuteten
Schätze des Radjag von Lombok gedeckt werden
würde. Dieſer hatte im Rufe geſtanden, einer der reichſten
zu ſein, man hatte von einem Schatze von 30—40 Millionen
Gulden geſprochen, der durch die jahrhundertelange Bedrückung
und Ausſangung der Saſſaks ſich im Laufe der Zeit ange
ſammelt habe, aber die Wirklichkeit iſt hinter den
Erwartungen, und zwar ſelbſt den beſcheidenſten, unendlich
weit zurückgeblieben, da der Geſammtwerth des gefundenen
Baargeldes und der Koſtbarkeiten auf höchſtens 1 700 000
Gulden berechnet wird. Das baare, geprägte Geld wird
in Indien der Cirkulation übergeben werden, ſoweit die
Müngzen noch ganzbar ſind, was aber die Edelſteine und
andere Kleinodien betrifft, ſo iſt eine ſichere Werthſchätzung

Nach Mittheilung des Gelehrten in allernächſter Zeit eine

der Beſatzung zu bieten hätte,

Holland geſchickt dort kaxirt und dann verkauſt werden
nachdem es zuerſt der allgemeinen Beſichtigung zugänglich
gemacht worden iſt. Selbſtverſtändlich werden dabei auch
die Intereſſen der niederländiſchen Muſeen berückſichtigt
werden, ſo daß ſich alſo der Erlös aus dem Schatze des
inzwiſchen geſtorbenen Radja noch niedriger als die ange
gebene Summe ſtellen wird.

(Ueber die füd afrikaniſchen Buren und
ihre Kriege) hielt in Frankfurt g. M. in der Kolonial
geſellſchaft Kapitän a. D. Schmüllin g, früher im
holländiſchen Heere, einen Vortrag, in dem er eine ſtarke
Abneigung gegen England zum Ausdruck brachte. Er
ſchilderte, ſoweit dies eben in einem kurzen Vortrag möglich
iſt. die Kämpfe und Jutriguen der Engländer gegen die
holländiſchen Kap Einwanderer von der Mitte des 17.
Jahrhunderts ab bis auf den heutigen Tag. Die Kämpfe
der Buren mit den Zulus, deren Fechtweiſe mit der
Phalanx der Macedonier ſich vergleichen läßt, wurden
gleichfalls geſchildert. Die Buren ſelbſt erwarten, wenn ſie
nicht zum Angriff übergehen, den Feind hinter einer
Wagenburg, nach Art der Cimbern und Teutonen. Wenn
der junge Bur laufen kann, lernt er reiten, wenn er ein
Gewehr tragen kann, lernt er ſchießen, Frauen und Kinder
gießen die Kugeln undladen die Gewehre, und jeder Schuß trifft.
Nur ſo läßt es ſich erklären, weßhalb die „Rothröcke“ in
den Kämpfen vor fünfzehn Jahren in unglaublich kurzer
Zeit die ungeheuerſten Verluſte erlitten haben. So blieben
im erſten Gefechte des Unabhängigkeitskrieges Ende 1880
von 300 Engländern 60 Mann todt, 120 wurden verwundet.
Der Verluſt der Buren betrug noch nicht ein Dutzend
Leute, und der Kampf dauerte zehn Minuten! Aehnliche
Ziffern und Zeiten weiſen alle folgende Kämpfe auf: auf
engliſcher Seite 30 Todte und 114 Verwundete, von den
Buren 7 Mann todt und 3 verwundet u. ſ. w. Der Bur
iſt ein unfehlbarer Schütze, und darum war es für Kapitän
Schmülling, als er von dem Einfall Dr. Jameſons und
ſeiner 900 Leute erfuhr, von vornherein klar, daß ſie beim
erſten Zuſammenſtoß mit den Buren vernichtet würden.

(Feuer im königl. Schloſſe zu Berlin.) Auf
die Meldung „Großfeuer im königlichen Schloſſe eilten in
der Nacht zum Dienſtag bald nach 1 Uhr 4 Compagnien
der Feuerwehr mit dem Branddirector herbei. Es handelte
ſich glücklicher Weiſe nur um einen unbedeutenden Brand,
über den das „Wolffſche Bureau“ berichtet. In dem nach
dem Waſſer zu gelegenen Theile des Schloſſes, in welchem
die königliche Hausbibliothek untergebracht iſt, war ein
Schornſteinbrand entſtanden, durch den ein Regal mit
Büchern der oberen Gallerie der Bibliothek vom Feuer
ergriffen wurde. Die Feuerwehr war ſehr raſch zur Stelle
und löſchte in kurzer Zeit den Brand. Der angerichtete
Schaden iſt nicht erheblich. Es ſind etwa 200 Bücher
verbrannt reſp. ſtark beſchädigt.

Ein Reichstintenf aß) als Symbol der Einigung
Deutſchlands iſt von einem Fabrikanten dem Reichstage
als Geſchenk verehrt und von dem Präſidenten angenommen
worden. An dem aus Buxbaum hergeſtellte Tintenfaß ſind
die Wappen der deutſchen Staaten angebracht; über
demſelben thront die Krone. Das übrige Material iſt
Ebenholz und PernambukoHolz.

Reneſte Naghriqhten.

Berklin, 22. Januar. (H. T. B) Kaiſer
Wilhelm hat in einem Telegramm an den König
von Jtalien ſeine Bewunderung für die Helden von
Makalle ausgedrückt und den Wunſch zu erkennen
gegeben, dem Oberſtlieutenant Galliano, dem
Kommandanten von Makalle, eine Ordensauszeichnng
zu verleihen. Dem „Berl. Tgbl.“ wird aus
Johannesburg (Transvaal) gemeldet, daß die
Regierung der Transvaal Republik ſich geweigert
habe, in diplomatiſche Unterhandlungen irgend
welcher Art einzutrelen, ehe nicht vollkommene Ruhe
im Lande hergeſtellt ſei. Transvaal verlange von
England Bündnißfreiheit, ſowie Aufhebung
des Art. IV. der Convention von 1884, Der
„Nord. Allg. Ztg.“ zufolge ſind die Gerüchte
von Schwierigkeiten in den Beziehungen zwiſchen
Chile und Argentinien vollkommen unbegründet.

Rom, 22. Jan. (H. T. B.) General Bara
tieri ermächtigte Galliano, Makalle zu ver
laſſen, jedoch die Entſcheidung über die Zweckmäßig
keit eines ſolchen Schrittes und über die Garantien,
welche der Negus über das Leben und die Freiheit

wurde ihm ſelber

London, 22. Januar. (H. T.B.) Jn der
Gasanſtalt in Nordſhire erſtickten durch plötz
liche gewaltige Ausſtrömungen von Schwefelwaſſer
ſtoffgas im Retortenſaale fünf Gasarbeiter.

Madrid, 22. Jan. (H. T.B.) Marſchall
Martinez Campos hat Havannah an Bord des
Dampfers Alphons II. verlaſſen. Die Truppen
erwieſen dem Marſchall militäriſche Ehren. Die
Menge brachte ihm ſtürmiſche Ovationen und rief,
als er das Schiff beſtieg: Es lebe Marſchall Martinez
Campos! Es lebe die Armee

New-HYork, 22. Jan. T. B.) Hieſige
Blätter veröffentlichen Depeſchen aus Carracas,
denen zufolge Deutſchland eine Note an
Venezuela richtete, welche in nachdrücklichem
Tone die Bezahlung der Eiſenbahnſchuld fordert.
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überlaſſen.

BörſenBerichte.
Halle, 21. Jan. Bericht über Stroh und Heu, mit

getheilt von Otto Weſtphal. (Sämmtliche Preiſe gelten
für 50 ks.) RoggenLangſtroh (Handdruſch) 2,00 Mk.
Maſchinenſtroh: Weizenſtroh 1,50 Mk., Roggen
ſtroh Mk. Wieſenheu: hieſiges u. beſtes Thüringer
3,00 Mk., Oderheu und minderwerthige fremde Sorten 2,00
bis 2,50 Mk., Kleeheu: 8,00 Mk. Torfſtreu 1,20 Mk.

dieſer in Indien unmöglich; es wird deshalb alles nach

ſRedaetion, Drug und Verlag von Th. Rößner in Merſeburg.
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nicht zu helfen, da beide Mittel nicht durch
zuführen ſind, und wenn dies der Fall wäre,auch die ſchnelke Hülfe nicht gewähren könnten.

Wenn die Währungsfrage im Sinne des Herrn
rafen Mirbach zu löſen wäre, ſo könnte das doch

beſetzten, machten die Franzoſen nun einen Haupt

Aus dieſer Poſition ſehr bald wieder herausgeworfen,
wobei die 5. Jäger die wichtige Schaferei im Dorfe

angriff gegen Garches, der jedoch abgeſchlagen wurde.
Auch in Montretout vermochte ſie keine Fortſchritte

noch eine Reihe von Batterien auf dieſer Seite
angelegt und am 28. Januar war alles ſoweit be
reit, daß das Bombardement beginnen konnte. Es
kam jedoch nicht mehr dazu, weil inzwiſchen der

e e zu Stande kam.von heute zu morgen nicht geſchehen.“

Aus Deutſchlands großer Zeit.

Von Eugen Rahden.
Nachdruck verboten.)

55.

Der Krieg un Paris.
(Mont Valerien.)

ſelben Tage, da die Schlacht

zu machen und ſelbſt die geringe Beſatzung der
Schäferei hielt den Hof bis zum Abend. Als die
Feldbatterien ins Gefecht traten, konnten die 58er
den verlorenen Bahnhof von St. Cloud zurück
exobern; auch die feindlichen Batterien wurden mitErfolg hiedergehalten. Bei Buzanval, wo die
50er und 37er ſtanden, kommandirte General Ducrot
die franzöſiſchen Truppen er ließ erſt
auffahren und dann den Park ſtürmen.

ingriff geſchah um 10 Uhr; es
den durch die 37er verſtärkten Front

Veemiſchtes.
Gei einer Brandkataſtrophe) in dem Eckhauſe

Bergmannſtraße 24 und Frieſenſtraße, gegenüber der
Markthalle am Marheinikeplatz in Berlin geriethen am
Montag Nachmittag 1I1 Menſchen in Erſtickungs
gefahr. Eine Frau und ein 4jähriges Mädchen
fanden den Tod. Das Feuer entſtand bald nach 4 Uhr
in dem Poſamentierladen von Müller, als die Gasflammen

angezündet ſollten, und verbreitete ſich mit ſolcher
Schnelligkeit, daß die eilends herbeigerufene Feuerwehr die

sbewohner ſchon in einer ſehr bedrohlichen Lage vorfand.t bei St. Quentin
meoiſor 5 den unteren Stockwer ſchlugen die Flammend, kurz nach der Kaſſerproclamation zu Ver Angriff abzuweiſen. Um 2 Uhr f. al Tag n m den denſern W

wurde von der Pariſer Armee der letzte 9rßerer Angriff ſtatt, der durch werke riefen die eängſtigten Frauen und Kinder laut
ſ gemacht Dieſer ge ſchah we weil man (nördlich) auf fgeſtellten Batterien um Hilfe Brand enern Giersberg ließ eine Steckleitera ihm einen ſonderlſchen n n h, und ſich gegen den nördlichen Theil d r n e v almehr weit das Volk beſchäftigt we e den mußte, von Buzanval richtete. Allein trotz der ſei nen gen um e dere vor übereilten

in Paris die Kommune
erhob. Die Laze in Paris war, nachdenbardement begonnen hatte, eine ſehr kr ſche

den. Die Vorräth he, auch an t r gin
ſtatt Gas wurde Le Le

hlagen der Sranaten

uhalten und ihnen Muth zuzuſprechen, andereauf dem Bauche kriechend, auf den Treppen in
eren Stockwerke zu gelangen, hierbei alle erreichbaren

Fenſter mit ihren Aexten einſchlagend, damit
b n Die Feuerwehrmänner

ſeeretär Broſowsky mitocht er, Fran Buchhalter Franke mit ihren

bereits roten ihr Bemühungen der franzöſiſchen Pioniere
r m dabei ſielen, die Mauer z u ſprengen, uückens überlegen er len riemaſſer

e der Linien doch nicht bemäg
chten Fli zogen ſich

z die preußi

B und Charlotte, ferner rmm V Be nehmen kontumung der r e e er er Bönſch, Frau Günther undtung von auſen äußere Parkman nun Cohn ins Freie und alsLinven wurde von nach e e ſe am Urban. Hier wurden
rurſachte empfindliche zoſtſeeretär Broſowsky geb.

5 r r re r Margarethe Franke. ins LebenSti in Par i n Köfhen ging mit war der Brand gelöſcht. Derdie achverſt ändige n wußten endlich frei n, r htentheis aber durch
Zeit, daß die Hoffnung ar nachd ntſtehungeurſacheſatz eine eitle ſei, doch di enz: Beim Anzündenn die Beſeitigung der h npf einer im Schaufenſtee den Riß austretende Stich-Und ſo war man gez zwungen, dem Götzen der und ſprang ſoſort auf dien Meinung neue b utige Opfer darzubringen. janze n dieſelben in Brand ſetzend.Sfall vom 19. Januar fand in weſtlicher dieſe dur ren n v i dem an

Be e S r Brande völlig die Geiſtesgegeſtatt, in der Hoſſnung, durch die Nord türmt. An edes Schaufenſters abzu
zuſperren, flüchteten ſie theils

nach dem Hofe, wobei ſie die
Thüren offen ſtehen ließen. Der ſo entſtandene enorme
Luftzug fachte nun innerhalb weniger Sekunden die
Flammen derartig an, daß im Handumdrehen alle Vorräthe
des Ladens brannten. Jazwiſchen ſchrieen und lärmten
viele perſonen auf der Straße und riefen „Feuer“. Da
durch erſchreckt, öffneten nun die Bewohner der oberen

Etagen die Fenſter und ſahen hinaus, als plötzlich eine
aus dem brennenden Laden vom

J

J

zen Und den Gashahn abgen ommen. Mit Einbruch der ſatt
nach der Straße, th

n das Gefecht abgebrochen und de

J war zu EndeWer der Ausfall ſchon an und für ſich ausſt

los geweſen, ſo wurde der Mißerfolg deſſelber
durch die Zügelloſigkeit der Nationalgarde
Die Deutſchen hatten 40 Offiziere und 570 Mann
verlores, die Franzoſen 3882 Mann, darunter 614

aidherbes unterſtützt zu werden
dieſem Tage zu der Schlacht bei Mo

ien, in welcher nur 25000 Deutſche mitſchützen unter General von Hichea gegen

Franzoſen mit 180 Geſchützen unter General
ſtanden.

)er Kampf ſollte um 6 Uhr früh beginnen, ver
zögerte ſich jedoch bis 7 Uhr und u dann waren

r große

gewaltige Stichflammeh nicht alle Truppen beiſammen. Der Angriff Gefangene. Am 20. Januar ſah man nur die Schaufenſter aus an dem Hauſe emporloderte und in denFranzoſen fand bei dichtem Neb el ſtatt; erſt langen Marſchkolonnen des See die Straßen Wohnungen der erſten und dritten Etage Gardinen und in

und nach ergab es ſich, daß eine größere nach Paris anfüllen. et et i n e eher de renernehmung i Saat z Gnh ja Feſt u der No er e etzte. Jetzt riſſen die geängſtie ewohrAntern iehmung im Gange ſei. Sobald dies feſtge Um auch vor der Nordfront der Belagerungs linie ren zu dem ſchon ſtart verqualmten Treppenhauſe auf
ſtellt war, der Kronprinz Landwehr und eine den ſortwährenden Beunruhigungen ein Ende zu und ſo lange war keine Lebensgefahr für die Inſaſſen
vayriſche Brigade zur Verſtärkung heran; der machen, beſchloß man, auch von dieſer Seite die des Hauſes Bergmannſtraße 24 rn geweſen von

d 2 ſ. 9 355 z i Augenbli giſer begab ch auf den Waſſerthurm bei Marly. Beſchießung zu beginnen. Am 21. Januar l er ne r J nt 9 y S Finuh der Auaritf s Die erſte ng lerdings ſehr n e t füer erſte Angriff richtete ſich gegen St. Clond Angriff auf St. Denis. Die erſte Wirka g. ich nun die Wohnungen mit einem undurchdringlichen
Die Vorpoſten wurden zurückgedrängt und die der Artillerie war daß die Franzoſen Das ganze ſchwarzen Rauch; was bis jetzt noch nicht geflohen war, ſank

ontretout ſchanze mußte trotz kapferſter Berkheidigung Vorland von St. Denis räumten und ſich in Le ohnmächtig zu Boden.
Feinde überlaſſen werden. Zugleich war das Werke zurückzogen; am 23. Jannar war an ich hier ſronß n en e en wer e r yhe

er e n die franzöſiſche Arti iß r der iſt viel zuiſche Centrum gegen den Hart von Buzanval die fran öſtſche Arti lle erie zum Schweigen gebracht. foſthar.“ Barſche: „Aber gnädiges Fräulein ſeitdem

n nd in das Vor f t m d wir Sie raten wir ja wieder
Freandig möbl Jicwer mit Kammer

1 oder 2 Herren billig zu vermiethen
große Ritterſtraßze 25, part.

JFretindlich möblirtes Zimmer ſofort
oder 1. Februar zu vermiethen

Boer dieſen Theil übernimmt die Redaetion
blikum gegenüber keine Verantwortung

an

Antzholz-2 Auction.
Wioneseag en Se h. R. an e

r lade Vlaw, ſollen im Gute Nr. 11
Pündor

An t v
S S t oFasriltege Nachrichten. in e WarG 20 j ſte J 5 ht t zu tn Gotthardtsſtraßze 7, IEI, r.g e v en, z S b I F. 7n m a t Aen un öſhen e Tebalß Art. 25. Eine freundliche Schlafſtelle

Meine inniggeliebte Zran lebhaber hiermit ergebenſt nd Eine Kuh mit dem Kalde offe Kraniftraßze 14, varlerre
Merſeburg, den 22. Januar 1896.

G. MöfcesAuctionsCommiſſar nd Taxator.

Mein Jiſcherſtraßze 3 velegenes
99Hausgrundſtück

S beabſichtige ich mit oder ohne

Dampfan lege
zu verkaufen. Wewel. Wietrieh,

reHausVerkauf.
Das den Erben des verſtorb. Rechnungs

Raths, Hauptmann a. D. Wächter, Ober
ſaltenburg Nr. 10, gehörige Wohnhaus mit

Garten ſoll ſofort preiswerth verkauft werden
durch O Mergerotneo am Neumarkts
thor Nr.Jn der Rche der Altenburger Schule iſt

ein faſt neues ausgrundstück
mit Vorgarten unter den annehmbarſten Be
dingungen ſofort preiswerth zu verkaufen.
Näheres in der Exped. d. Bl.

Der Breunholzverkauffindet täglich von 3 n an ſtatt.

Meuſchauer Straße 22. Ein Logis, 2 Stuben und
vermiethen und Oſtern zu renSpeisekartoffeln, etEine Familienwohnung iſt für T55 et an

mehlreich, wohlſchmeckend, haltbar, pro Cew. ſtille Leute per I. April veziehbar zu vermiethen

R. empfiehlt Breiteſtraßze 8, 1 Treppe

Mal aS.

zu verkaufen in

n Nt. J.
20000

zur 1. ſicheren Hypothek p. 2. Januc
oder 1. April s geſucht. Offerte

unter nimmtd.

Anng Zroſowskny
geb. Kreft

urde mir heute Nachmittag um 5 Uhr
bei einem im Hauſe ausgebrochenen
Brande durch den Tod entriſſen. Dieſes
tief traurige Ereigniß erlaube ich mir
Freunden und Bekannten ſtatt jeder be
ſonderen Meldung ergebenſt anzuzeigen.

Um ſtille Theilnahme bitten
E. Wroſowsky, Marie Kreft

PoſtSekretär. als Schweſter.
Berlin, Bergmannſtr. 24, II,

den 20. Januar 1896.

Zwei anſtändtge Schlafſtellenzu h Friedrichſtraſze 10, 1 Tr.
Von einer Brauerei, welche für Merſeburg

S und Umgegend den Vertrieb ihrer Biere
beabſich igt, wird in einer verkehrsreichen Straße

ein mittleres Parterre- Local
als SpecialAusſchank geſucht.

Angebote unter A. K. I. nimmt die
Exped. d. Bl. entgegen.

WVaſſerdichte Pferdedecken
aus präp. Segeltuch, in e und braun,

empfiehlt in Größe 120/140 em, Prima Quat.

von S F. an
Weniger

Vechtels Salmigak Wollwaſchſeife

Eine Von S. K. g. mit Wa aſſer
leitung, iſt zu vermiethen

Clobigkaner Straße 19.
Wegen Verſetzung des Kgl. Landmeſſers

Herrn Doerlich iſt die obere Etage
Annenſtraße 14 a

per ſofort zu vermiethen und 1. April er. zu
beziehen. Paul Lüütakemaorf,

Holzhandlung

Zwei Wohnungen mit Zubehör ſofort zu
vermiethen und 1. Avril oder früher zu be
ziehen. L o Baugeſchäft,Fraukleben.

Eine mittlere Familienwohnung iſt zu
vermiethen und 1. April zu beziehen. Zu
erfragen in der Exped. d. Bl.

Amtliches.

Submiſſion.
Die zum Neubau eines Siechenhanſes

auf dem von SchildtWolffersdorfſ' ſchen Stifts
gretdſtück in der Unteraltenburg erforderlichen

Glaſerarbeiten
ſollen im Wege der öffentlichen Ausſchreibung
vergeben werden.
AnſchlagsExtracte und Bedingungen liegen

m h r zur Einſicht aus.Verſiegelte mit entſprechender Aufſchrifteher Offerten ſind bis zum
28 Jannar er nachmittags 5 Uhr,
eher daſelbſt einzureichen.

M erſeburg, den 21. Januar 1896.
Der Verwaltangsrath

Her von Schildt e er ſchen
Stiftung.

Gallſeife,
vollkommen neutral, ſchont die Wäſche und verhütet das Eingehen derſelben. Jn 1 Pfd Pack.
zu 40 Pf. und Pfd.-ProbePack. allein bei
Paul Serger, NeumarktHrogerie 74.

Hochfeine Süßrahmbutter

des Ritterguts Zöſchen,
wochenlang reinen Geſchmack behaltend, ſtehtjeden Sonnabend an dem Markte zum
Verkauf oder wird in größeren Poſten auch
frei ins Haus gelieſert

r

SKüche, iſt zu

FreitagSchlachtef eſt
grosses Ritierstrasse 1.Eine freundliche Wohnung mit Zubehör

iſt zu vermiethen Johannisftrafze 8.



Von heute früh 9 Uhr ab und
folgende Tage
gekochtes Rindfleiſch

à Pfd. 30 Pf.
im Schlachthofe.

Freitaghausſchl cchlene Vurſt.

G. Mayer, Clobiglauer Str.

14. ſchleſtſche

asem,friſch geſhoſſen, reſte heute ein und empfiehlt

dieſelben ganz und er

G.
e e R h

der Zuckerraſfinerie von gr. Meyer's Sohn,
Tangermünde, großartig im Geſchmack, offerirt

el. Mickethier,
alleinige Verkaufsſtelle für Merſeburg.

Einem hochgeehrten Publikum von Merſe
burg die ergebene Mittheilung, daß ich am
heutigen Tage in dem Laden

große Zitterſtraße Ar. 1
einen

S enSpecial-Werkeuf
vo prezck Lattd wer ſt

Rud. Räncherwagren
eröffnet habe.

Ferner halte ich ein gut ſortirtes Lager
ſeiner Tafel und Mediringl- Weine, ſowie
ff. gut gepflegter Flaſchenbiere und ver
ſchiedenen Bebarfsarttrel.

Jndem ich meinen werthen Kunden ver
ſichere, daß es mein eifrigſtes Veſtreben ſein
ſoll, nur gute und reelle Waare zu führen,
bitte ich, mein neues Unternehmen gütigſt
unterſtützen zu wollen.

Merſeburg, den 22. Januar 1896.W. Weisshaar,
Feeitag ſenh empſiehlt

Kaldaunen
o. gehn gar
Banille- Bruch Chocolade

à Pfd. 1 Mk. 20 Pf. und à Pfd. 1 Mk.,
bei 5 Pfd. Pfd. gratis,

leicht 1581. Cacao
à Pfd. 2 Mk. 40 Pf. und à Pfd. 2 Mk.,

bei 5 Pfd. Pf. gratis,
empfiehlt

C. F. Sper!, Jnh.: P. Elkner.
MerſehurgerLandwehrverein.

Die Feier des Geburtstoges S. W. des
Kaiſers findet in üblicher Weiſe

Wontag dem 27. am
von abends 8 Uhr ab, im Saale der Kaiser
Wilhelm segante ſtatt.

Karten für Angehörige der Mitglieder,
desgl. für Nichtmitglieder, wolle man beim
Kamerad Karins Brühl 17 abhoſen.

Ohne vorſchriftswäſßzige Eintritss
karte iſt ver Zutritt nicht geſtattet.

Da renBauern Verein
Merſeburg und Amgegend.

Versamuelmnmg:
Eveintag den 26. Jangzar 1896,

nachmittags 3 Uhr,

im vol.Tagesordnung:
3 Geſchäftliche Mittheilungen.
2) Vortrag: „Die Präparativn des Saatgutes

als Mittel zur Beſeitigung von Pflanzen
krankheiten“. Ref. Herr Dr. M. Hollrung,
Halle a/S.

8) Vortrag „Wie bringen wir unſere Hühner
gut durch den Winter“. Ref. Herr Lehrer
Gelbert, Merſeburg.Zahlrei iches Erſcheinen der Mitglieder er

Gerichtlicher Ausverkauf.
Das zur W. Otto FrankKe'ſchen Conenrsmaſſe gehörige

Waarenlager, als:

eine größere Partie Colonial und
Materialwagren, Cigarren, Tabake,Liquenre und ähnliche Sachen,ſoll in dem en Geſchäſtslocale Weilssenfelsew Str. S

von Jonnerstag den 23. Jannar d. J. ab
zu herabgeſetzten Preiſen ausverkauft werden.

Geöffnet werktäglich 9-12 Uhr vormittags und 2—4 nach

mittags. e Verwalter: aunnnthn 9

J

4 077 5777

und PDrogerien.

20 n e n
27

e 9 Lan 9
J der erhebenden Erinnerung an die bei ihrer 25fährigen

Wiederkehr in ganz Deutſchland mit Begeiſterang gefeierten glorreichen
Tage von Sedan und Verſallles, mit denen der Name des hoch
ſeligen Kaiſers

Wilhelm I.
untrennbar verbunden iſt, und eingedenk der unvergeßlichen Zeiten, in
welchen der geliebte Fürſt ſo gern bet uns verweilte, ſind die Unter
zeichneten

zum Zwecke der Eerichinng eines Zenkmals
in Merſeburg fur golthegnadeten, großen nd

u ZBatſer
reres,in Stadt und Land werden gebeten, durch

gen die Erreichung dieſes Zweckes nach Kräften

zu einem Comitee zuſan
Unſere Mithüre

Spendung von Geldbeit
zu fördern.

Merſeburg, den 18. Januar 1896.
Graf zu e RegierungsPräſident.Arndt, GerichtskaſſenControleur. Dr. Assmus, GymnaſtalDirector.Zaege, Rechtsanwalt. erlen Geh. OberReg. Rath u. Gen Dir. der Land F.Soc.

e b Stadtrath. C. Berger, Brauerei u. Gutsbeſttzer.
ilern e DomDigconus.v. Borcke, g Proenedsr f, Polizeiſecretär. d Paſtor.R. Dietrich Fabrik tzer. F. Dorias, ne Ebeling, R echnungsrath.

H. Eichhorn, Sladtrath. F. Engel, Schmiedemeiſter. P. Franz, Procuriſt.Foerster, Gutsbeſttzer (Creypau). Gesky, Hauptmann. G. Goepsl, Fabrikbeſtter.

G. Graul sen., Bauunternehmer. Th. Groke, Fabrikbeſitzer.
G. Günther jun., Maurermeiſter. Haupt, Geh. Reg.Rath.

S. Heilmann, Fabrikbeſttzer. K. Herrmann, Brauer. C. B. Hertel, Rentier
Graf v. Hohenthal, Schloßhandtnann (Dölkau).

Kassner, Geh. Reg Rath n u. Gen.Dir. d. Städte FeuerSoc.
O. Klappenbaeh, Backermeiſter. Klingho!z, VerwaltungegerichtsDir.

H. Knauth, Kürſchnermeiſter. Koch, Poſtdirector. W. Kops, Stadtrath.
G. Kruse, Schloſſer. Kuhfuss, Kanzleirath. W. Kuppoer sen., Tapezierermeiſter.

O. beberl, Kaufmann. G. Leidholdt, Buchdruckeretbeſt itzer.

Professor Martius, StiftsSuperintendent. c Maurer, Schneidermeiſter
Th. Mayer, Rentier Meister, Kaufmann. Paschke, Gen.-Comm.Präſtdent.
K. Pertz, LCiſchlermeiſter. Pogge, OberReg.Rath. W. Prenz, Glaſermeiſter.

P. Querfurth, Baumeiſter. V. Reſchenau, Reg. U. Forſt Rath.
Reinefarth, Bürgermeiſter. Rindſſoſseh, Reg. Präſ. Secret.

Th. Rössner, Buchdtuckereibeſttzr. Roether, Pfarrer. Sachse, General-Inſpector.
Fr. Sachss, Fleiſchermeiſter. H. Sauer, Procuriſt. A. Schmelzer, Lehrer.

6. Sohneider, Schuhmachermeiſter W. Schott, Gaſtwirth.
Graf von der Schulenburg, Oberſt-Lieutenant u. Reg Commandeur.

A. Schulenhburg, Gutsbeſttzer (Werder). 0. Schulze, Rector.
Schwengler, Büreau-Vorſteher. G. Selle, Stellmachermeiſter.

W. Teichmüller, Barbierherr. M. Thal, Rector. A. Thomas, Klempnermeiſter.
Türoff, Büregu-Vorſteher. V. Ulrici, OberForſtmeiſter.

G. Wassermann, Reſtaurateur. Weiclich, Landrath. Werther, Paſtor.
Graf V. Wintzingerode, Landeshauptmann. Prof. Dr. Witte, Stadto.- Vorſteher.

E. Wittig, Stadtverordneter. Wrede, Geh. Reg. u. Landesrath.
L. Zehender, Stadtrath.

r Geticer Aauer's Reſtauration.et
Hesste DonerstagBaekpual ver a o n

Osto o Schlaeheet.
Badelt's Refauration,

Am h

n für Kinder und Mädchen, noch ſehr

wünſcht Der Vorßagd.

Reichskrone,
Zonnerstag den 23. Jannar 1896,

abends 8 Ahr,
IV. Abonnements-Gonoert

von Trompeter- Corps.
Billets im Vorverkauf 30 Pf. bei der

Herren E. Meyer, Cigarrenhandlung, Bahn
hofſtraße, Heinr. Schultze Funm. Eigarreu
Handlung, kleine Ritterſtr. G. Heuer (vormals

S K. Wo Cigarrenhandkung, Burgſtraße und
E. Wolſf, Kaufmann, Roßmarkt.

e an der Kaſſe 40 Pf.
Hefe er

Verein.

Freitag den 24
Janugr, Präcis 8

e Uhr abende, im Gaſt
S hof zum golsenen
Hahn. Tagesord-

nung: MEndgültige Regelung der vorj. Aus
ſtellungs-Angelegenheiten. 2) Geplanter Seluch
der nationalen Geflügel- Ausſtellung zu Leipzig
und event. Beitrag aus der Kaſſe.

leer.

e GrDie Uebung muß ausfallen.

Beichskrone,
Sonntag den 26. Janunr 1896 findes

von Nachmittag 24 Uhr ab
s

ſtatt. Rerna cole en e
Geſellſchafter

Eine Dame in den dreißiger Jahren, auch
älter, aber heiteren Temperaments, wird für
eine alte Dame als Geſellſchafterin event. ſofort
geſucht.

Meldungen vormittags von 9--11 Uhr
es R

Zu Oſtern wird in eine Paſzier und
Galauterietsanrette Gaudl ung ein junges
Mädchen aus anſtändiger Familie als Lehr
ling geſucht. Darauf Reflectirende wollen
ihre Offerten unter e 50 in der Exped. d.
Bl. niederlegen

Einen Lehrling
ſucht Wer Wagen, Bäckermeiſter

Lehrlingsgeſuch.
Suche für mein Eiſenkurz wagen Ge

ſchäft zu Oſtern einen Lehrling.
Ab. Bohran an's Waelhff.,

W. Seibicke.

Einen Lehrling
O. Welss, Schueidermſtr.,

Markt Wer 5,
S

zum Graben ſofort geſucht
Clobigkauer Stegſe 26.

Eine anſtändigeunabhängige Aufw grtung
ſofort geſu geſucht. Zu erfragen in der Exped. d. Bl.

Eine Pferde Regendecke von der Lauch
ſtädter Straße bis nach dem Sande verloren.
Abzugeben gegen Belohnung bei

U. Waahe, Sand Nr. 17.
Für die Armenküche

ging weiter ein: von Frau von Tiedemann
6 Mk., Frau von Rebeur 10 Mk, Frau von
Schönermarck geb. von Rauch 6 Mk., Fräulein
Zſchetzſchingk 5 Mk.; Frau Skonieckt 10 Mk.,e von Werthern s Bir Frau Präſ. Paſchke

Mk. Ungenannt 10 Mk., Ungenannt 20Mk., Frau Wittwe Teichmann 1 Krſte Nudeln
und a Etr. Reis, Herr Kaufmann Fritſch

Ctr. Reis Etr. Linſen, Ctr. Bohnen,
10 Pfd. Zucker, Herr Torfhändler Teichmann1000 Stuck Preßſteine.

Aufrufzu Gahen für die Armenlüche.
Wir wiederholen die ſchon mehrfach in

dieſem Blatte ausgeſprochene Bitte, uns in.
der Fortführung der Armenküche durch Ein
ſendung von Gaben weiter freundlichſt unter
ſtützen zu wollen. Die Zahl der täglich aus
zutheilenden Portionen iſt ſchon auf 208 an
gewachſen. Noch faſt 2 Monate hindurch, bis
Mitte März, hoffen wir dieſe für die Armen
unſrer Stadt wohlthätige Einrichtung fortzu
ſetzen um dies möglich zu machen, bitten wirum fernere Gaben an Geld, Kartoffeltt, Kohl,
Hülſenfrüchten und Brennmaterial Die unter

zeichneten rn n ſind ſämmtlich
zur Annahme von Gaben bereit.

A. v. Dieſt. V. Berger. M. Blancke.
M. v. Borcke. A. v. Buggenhagen. C. Crüger-

A. Eylau. A. Gabler. Ch. Grumbach.
H. v. Haeſeler. Th. Hanewald. w. v. Kehler.

L. Martius. A. Müller. M. Pogge.
R. Reinefarth. A. Schraube.

Gräfin Conſtantin Stolherg. E. Weidlich
M. Werther. M. Gräfin Winßtzingerode.

ſucht

e Rnopfſtiefeln,
Morgen Freitag Wehlachtefeſt.ſchön, billigſt bei e ame, Herz eise Betlage.
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